
6 

SlapShots

 

Der Macher von Arosa

DER     – KOPF DES MONATS

Er ist der Marc Lüthi des Amateurhockeys. Diese 
boulevardeske Überhöhung mag er nicht. Und 
doch trifft sie zu. Adrian Fetscherins Name ge-
hört ebenso zur Renaissance des EHC Arosa wie 
jener von Marc Lüthi zum kommerziellen und 
sportlichen Erfolg des SC Bern. Arosa hat eine 
ruhmreiche Vergangenheit (1924 gegründet) 
und ist mit neun Titeln hinter Davos und dem 
SCB noch immer der dritterfolgreichste Verein 
unserer Hockeygeschichte. Nach der letzten 
Meisterfeier von 1982 folgte 1986 der freiwilli-
ge Abstieg in die 1. Liga (dafür dürfte der SCB 
am grünen Tisch aufsteigen) und abgesehen 
von zwei Jahren in der 2. Liga spielte Arosa bis 
im letzten Frühjahr immer in der 1. Liga. 

Der Aufstieg in die MySports League hat viel mit 
Adrian Fetscherin zu tun. Als begabter Kommu-
nikator, Motivator und Organisator mahnt er an 
einen Patrick Fischer und Kevin Schläpfer ohne 
Schlittschuhe: der «Prototyp» des Machers im 
modernen Sport. Der 45-jährige Zürcher kann 
und kennt Sport. Von 1993 bis 2012 war er in 
der Medienwelt auch als TV-Journalist unter-
wegs und ging mit der Gründung eines Internet-
Radios neue Wege. Wahrscheinlich wäre die 
Zürcher Sport- und Hockeygeschichte ein wenig 
anders verlaufen und viel Geld hätte gespart 
werden können, wenn Adrian Fetscherin 2012 
im Zuge des gescheiterten Einstiegs bei den 
 Kloten Flyers die Stelle als Geschäftsführers an-

Adrian Fetscherin,   
Geschäftsführer EHC Arosa

getreten hätte. So ist er auf dem Umweg über 
Fussball-GC (Cupsieg 2013!) und die Swiss Le-
ague (HC Thurgau) nach Arosa gekommen und 
hat soeben die 5. Saison als Geschäftsführer 
und Sportchef begonnen. 

Er vermag Menschen für eine Sache zu begeis-
tern. Unermüdlich, zielstrebig, ehrgeizig und 
doch bescheiden und freundlich ist er die trei-
bende Kraft hinter der Renaissance der Aroser 
Hockeykultur und dem Aufstieg in die MySports 
League. Der EHC Arosa gehört als Neuling mit 
einem Budget von etwas mehr als 700 000 
Franken nicht zu Titanen des Amateurhockeys. 
Aber Adrian Fetscherins Mission ist mit dem 
Aufstieg noch nicht zu Ende. Mittel- und lang-
fristig strebt Arosa den Aufstieg in die Swiss 
League an.  l

...und Novartis 
gleich auch 

EVZ: Sika bleibt 
Hauptsponsor...

Wenn's läuft, dann läuft's: Neben Sika hat auch 
gleich noch ein zweiter Hauptsponsor seinen 
 laufenden Sponsorenvertrag beim EV Zug ver-
längert: Das Pharma-Unternehmen Novartis, das 
sich bereits seit 2010/2011 bei den Zentalschwei-
zern engagiert und dessen Vertrag noch bis Ende 
dieser Saison läuft, verpflichtet sich frühzeitig für 
drei weitere Jahre. Novartis, das den Sitz seiner 
Schweizer Geschäftseinheiten im nahegelgenen 
Rotkreuz hat, unterstützt neben der 1. Mannschaft 
auch den Nachwuchs und fungiert als «Official 
Health Care Partner». «Wir sind stolz, mit dem 
EVZ eine Organisation zu unterstützen, welche ne-
ben dem sportlichen Erfolg auch die nachhaltige 
Förderung und Ausbildung von Nachwuchs-
spielern priorisiert», lässt sich ein zufriedener Leo 
Wyss, Head Sponsoring & Donations von Novartis 
in einer Medienmitteilung zitieren.  l

Seit 15 Jahren begleitet das Spezialitätenchemie-
Unternhehmen Sika bereits den EV Zug als Part-
ner, die letzten sechs Saisons sogar als Haupt-
sponsor. Damit ist freilich noch lange nicht 
Schluss: Die seit 50 Jahren in Zug domizilierte, 
aber international tätige Firma hat den Vertrag 
verlängert und wird ihr Engagement mindestens 
drei weitere Jahre, bis 2022, weiterführen. «Wir 
freuen uns sehr, den EVZ auf seinem weiteren 
Weg zu begleiten», sagt CEO Paul Schuler (rechts 
im Bild neben Captain Raphael Diaz und EVZ-CEO 
Patrick Lengwiler). l

IIHF und Infront: Gemeinsam bis 2033
Der internationale Eishockey-Verband IIHF hat ihre bis 2023 laufende Medien- 
und Marketingpartnerschaft mit Infront bis 2033 verlängert. Der neue 10-Jahres-
vertrag mit dem Vermarkter, der zur chinesischen Wanda Sports Group gehört und 
für die Eishockey-WM und die beiden Division I-Turniere (Gruppe A und B) zustän-
dig sein wird, wurde am IIHF-Kongress Ende September in Rom von den Delegier-
ten einstimmig bestätigt. Er sieht über diesen Zeitraum garantierte Zahlungen und 
die Bereitstellung umfassender Medien-, Marketing- und Digitaldienstleistungen 
seitens Infront im Wert von mehr als 500 Millionen Franken vor. l


